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Noh dr Schuol hät ma uf d Quoda
ra khönna go schlitttschüela. D 
Hoggeischpiiler, uf am obara Fäld 
hend vu Regla fascht nüüt gwüsst. 
Magaari wäge dem hend minde
schtens vier glihzitig pfiffa. Dr 
gross Hufa hät mit amana uu Ii
fer Schiibaschlaaga gschpiilt. As 
isch nit aifach gsi, zum bi so ama 
Schpiil drus khoo. Dunna, uf am 
grossa, wär Fangis mahha z 
Schönschta gsi. Aber gega das hät 
dr Herr Rohrer aswas kha. Nu sini 
Frau hätt öppa an Aug zuatruggt. 
Ganz hinna im Egga häts nis 
gforhhta. Döt isch as nie ganz zu
agfrora. As sei elend tüüf und, 
wenn ma inakheiti, khönnti ma 
vertringga. Miar hend nit ugära 
dahai  gmianggat ma khriagi uu 
khalt uf am Iis. Denn häts öppa
namòòl a Zehner geh zum Punsch 
khaufa. 

Viil Schnee uf da Schtròòssa isch 
für di Arbaitslosa a Schregga gsi. 
Denn hends müassa dr Schnee 
uf Schlitta lada und na in da Mül
bach oder in d Plessur schmissa. 
Das isch an Art vu «Zwangsar
bet» gsi. Ooni Schufla hends khai 
Arbaitslosegeld khriegt. Niamert 
hät Verbärmscht mit dena arma 
Khöga kha. Aber zum nis a Mo
ralpredigt halta, sinds grad guat 
gnuag gsi. Miar söllend aswas 
rähts lärna und flissig schaffa, 
sus khemmandi miar aswenn au 
a so dra! n

* Christian Wieland (1930) durchlief die 
Schulen in Chur. Nach dem Diplom zum 
Forstingenieur ETH 1956 in Zürich arbeite
te er als GemeindeForstverwalter, wechsel
te anschliessend in ein privates Ingenieur
büro in Chur. 1968 fand er eine gute Stelle 
beim Kanton Thurgau. Er und seine Frau 
Trudi haben vier Kinder und sechs Enkel. 
Jetzt lebt das Paar in Parpan.

abgschtellt. Das isch gsi, wo miar 
a Bobschlitta baut gha hend. 
Zerscht hät a alta Davoserschlitta 
müassa dra glauba will miar na 
hend müassa halbiere. Uf dä isch 
a Brätt kho, wo di baidna Hälftana 
zemmaghebt hät. Uf am vordara 
Tail hend miar a Schtüürrad vu 
mana Auto aagmacht. Dr Schtür
maa isch uf am Buch gläga und di 
andere sin im uf da Puggel ghog
gat. Aswas so rassigs hät sus khai 
Mensch gha. Zerscht häts nis bim 
Khrüz an da Zuun gschmissa. 
Denn simmr bi dr Khapella in da 
Schnee graset und nohhär hem
mer bim Schtädali dr Rangg nit 

In da Gärta ummarenna, Ver
schteggis, Räuber und Schelm, 
oder Indianerlis mahha sin schu 
schöni Schpiil gsi. Aber nu für da 
Summer. Vum erschta Schnee 
awägg hend nu nò drei Saha ggol
ta: Schgiina, Schlittla, und Schlitt
tschüela. Mit da Schgii sin mr uf d 
Prasserie, ins Schpitzegg oder uf 
Santhilaria. Prasserie, dussa bim 
Fürschtawald, isch nit varruggt 
schtail gsi dafür aber lang. D Ab
fahrt z Santhilaria vu der Mali
xerschtròòss aba gega d Hüetli 
vum Wasserreserwar isch rassiger 
gsi. Zunterscht hät ma mit anara 
Schtemmkhrischtiania abbremset. 
Üsari Schgii hend khai Khanta 
gha. As hät als uu modern ggolta, 
wenn ma «Skigliss» drufpinslet 
hät. Das isch a roota Lagg, fascht 
wia dä wo d Fraua sich uf d Fin
gernagel schtrihand. Über dä hät 
ma mit ama Khorggzapfa dr 
Waggs aagriba. Ma hät au khönna 
mit gnaglata Schua in d Bindig 
schto. Öb Berg oder Schgiischua, 
Froschtbüüla hät ma in baidna iig
fanga und denn mit dr Salbi vum 
Ullius iigriba. 

Zum Schlittla isch ma uf Malix. 
Mit gnuag Rappa hät ma khönna 
in dr «Höchi» iikheera. Aba
gschlittlet sin miar fascht nia alai. 
Ma hät Schlitta zemmaghenggt zu 
n ara uu langa Schlanga. Dä z vor
derscht hät mit da Schlittschua 
gwiiset. Mit ama varruggta Tem
po und ooni Angscht vor Auto isch 
ma maischtens bis in d Grosskher 
kho. Fascht alli sind döta im 
Schnee glandat. Miar hend bis in 
d Engadinschtròòss wella kho. Ex
tra zum üüs ärgara hend dia vu dr 
Schtadt näbat am Zollhuus Sand 
uf d Schtròòss gschtreut. Amool 
hät nis d Polizei dr Schport 

Christian Wieland erzählt, wir früher in Chur die Jugend ausgiebig  
Wintersport betrieben hat, natürlich mit einfachsten  

Mitteln und Geräten, die zum Teil selber gebastelt wurden.  
Tempoexzesse gab es damals schon …

gefährlicher wintersport in alten 
zeiten rund um Chur

varwütscht, d Grosskher verpasst 
und zletscht – isch bim Rosahügel 
d Tschuggarei gschtanda! Das 
gengi nit, as sei jo fascht a Verbrä
che aso varruggt rasa. Sii hend dr 
Bob grad mit gno. As hät schu 
fascht khai Auto gha. D Poschtau
to sind ganz langsam dr Berg ufa 
gschlihha und hend mit iarna Hol
vergaser uuverschamt gschtung
ga. Fascht immer sinds mit ama
na Aahengger unterwegs gsi, wo 
hinna Högga usagluagat hend. 
Döt hät ma d Schlittaschnuer 
khönna aahengga und sich züha 
loo. A paar Schofföra hend tua, 
wie wenn si nüüt merggtandi. 

tExt: CHristian wiEland *

der autor als Bub in skiausrüstung mit zwei «gschpänli» aus der Jugendzeit. das Foto 

ist wahrscheinlich 1937/1938 entstanden und vom vater der autors gemacht worden. 

(Foto Christian wieland sen.)

German Hornsound, eines der  
interessantesten Bläserensembles 
der Gegenwart, gastiert am Mon
tag, 16. März, im Auditorium der 
Graubündner Kantonalbank. Es 
erklingen Werke zum Thema «Jagd 
und Romantik», darunter Felix 
MendelssohnBartholdys «Ab
schied vom Walde», Franz Schu
berts «Der Lindenbaum», Carl 
Maria von Webers «Lützows wil
de, verwegene Jagd» oder auch 
Gioacchino Rossinis «La Rendez
vous de chasse». Etwas Besonde
res ist «La Caccia», ein Werk für 
vier Hörner, das die Stuttgarter 

«Jagd und Romantik» 
Komponistin Eva Schorr 2013 ei
gens für German Hornsound kom
ponierte. Das 4. Abonnements
konzert des Konzertvereins Chur  
beginnt um 20 Uhr. German 
Hornsound wurde 2009 von vier 
ehemaligen Studenten der Hoch
schule für Musik und Darstellen
de Kunst in Stuttgart gegründet. 
Die hohe Musikalität und die  
besondere Spielfreude der vier 
Ausnahmehornisten zeichnen das 
Ensemble aus. Vorverkauf bei 
Chur Tourismus, Telefon 081 252 
18 18 oder info@churtourismus.
ch. Abendkasse ab 19 Uhr. (cm)

Annelies BrandstätterArnold und 
ihr Mann Günther Arnold spielen 
am Sonntag, 29. März, im Kultur
haus Stuppishaus an der Masan
serstrasse 45 auf dem kleinsten 
und dem grössten Zupfinstru
ment: der Maultrommel und der 
Harfe. Unter dem klingenden Na
men «Duo Crembalum Arpa» in
terpretiert das Ehepaar aus Bay
ern in dieser ungewöhnlichen 
und dementsprechend seltenen 
Instrumentenpaarung Menuette, 
Tänze und Volksmusik sowie  
Eigenkompositionen – verschie
denste Stilrichtungen von Mo
zarts Zeiten bis ins Jetzt. Die 

Kontraste im Klang vereint
Kontraste begegnen sich harmo
nisch und spannungsreich zu
gleich. Annelies Brandstätter 
Arnold ist Harfenistin und Rhyth
miklehrerin. Sie hatte bis 1999 
am Konservatorium in Feldkirch 
und an der Musikschule in Vaduz 
einen Lehrauftrag und prägte 
dort die Harfenszene wesentlich. 
Günther Arnold entdeckte vor 
etwa 40 Jahren die Maultrommel 
als «sein» Instrument. Heute gibt 
er Unterricht auf dem «Brummei
sen». Konzertbeginn ist um 
17.15 Uhr, Reservation unter 081 
252 39 89 oder kulturraum@
stuppishaus.ch (cm)

Carnival Youth sind in mehrerer 
Hinsicht erstaunlich. Zunächst 
macht die Herkunft stutzig. Lett
land? Man kann wohl nicht be
haupten, dass das Land popmusi
kalisch besonders im Fokus 
stehen würde. Vielleicht zu Un
recht, wie der steile Aufstieg der 
Gruppe Carnival Youth aus Riga 
beweist. Erst 2012 gegründet, 
hat sich die vielversprechende 
junge Band mit ihren Shows zwi
schen Indie und NeoFolk be
reits europaweit einen Namen 
gemacht. Letztes Jahr spielten 
die vier Jungs unter anderem auf 
dem Great Escape Festival in 

Junge Band aus Lettland
Brighton, dem Reeperbahnfesti
val in Hamburg, dem Sziget in 
Budapest und dem Waves Vienna 
in Wien. Zurzeit sind sie mit ih
rem brandneuen Debütalbum 
«No Clouds Allowed» im Gepäck 
auf Deutschlandtournee und ma
chen auch einen Abstecher in die 
Schweiz und nach Österreich. Am 
Mittwoch, 11. März, kann man 
Carnival Youth in der Kulturbar 
Werkstatt erleben. Zu erwarten: 
einprägsame Songs mit Ohr
wurmgarantie. Konzertbeginn ist 
um 20.30 Uhr. Tickets unter 
www.starticket.ch oder an der 
Abendkasse. (cm)

Mi
Do
20 Uhr

4. März
5. März
MUSIKTHEATER

DIE SPEISUNG
DER 5000 (UA)
Eine barockfuturistische Kantate
mit Jan Plewka, Willem Menne,
Kammerchor Chur & Ensemble ö!
von Jan Dvorak & Thomas Fiedler

Mo
Mi
14 Uhr
Di
10 Uhr

9. März
11. März

10. März
JUNGES THEATER
AB 10 JAHREN

GULLIVER (UA)
Reise nach Liliput
Zimmerstück n°2 von Le Thaumatrope

Di
Mi
20 Uhr

10. März
11. März
ScHAUSpIEl

B.L.A.S.T.E.D
Von Sarah Kane 
Zimmerstück n°1 von Le Thaumatrope 

Do
20 Uhr

12. März 
MAUlHEldEN BISJETZT – SOLO

Alfred Dorfer blickt zurück

So
17 Uhr

15. März 
JUNGES THEATER
AB 6 JAHREN

CIRCUS BAJAZZO
Der Bär ist los! 
Kinderoper von Argovia Philharmonic 

Do
Fr
20 Uhr

19. März
20. März
pERFORMANcE

MEIN HERZ IST
EIN DEALER
Aufzug N°2 aus ‹Mensch! – Ein Showbusiness 
in mehreren Aufzügen›
von Jonas Knecht & Beatrice Fleischlin

Di
Mi
20 Uhr

24. März 
25. März
MUSIK / TANz

COUP FATAL
Barock trifft Kongo 
Ein Tanz-Konzert von Serge Kakudji, Alain 
Platel, Fabrizio Cassol & Rodriguez Vangama

Do
18 Uhr

26. März 
JUNGES THEATER
AB 8 JAHREN

BAMBI
Eine Lebensgeschichte aus dem Walde
von Felix Salten / Vorstadttheater Basel

Di
Mi
20 Uhr

31. März 
1. April
TANz / MUSIKTHEATER

UNTOLD
Ein Musik-Tanz-Theater-Projekt
von 3art3 Company

T + 41 (0)81 252 66 44   Mo bis Fr 17 – 19 Uhr   Online-Ticketing www.theaterchur.ch
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